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WörttembsrHisGs Gh ?onik
Vor einigen Tagen wurde in Tübingen ein Frauen¬

zimmer wegen Verdachts der Landstreicherei polizeilich
eingezogen , welche kein Wort deutsch und nur schlecht
französch spricht ; sie gibt vor:  sie stamme aus Indien
und ihr Gemahl , ein Juwoienhändler , habe sie in Stutt¬
gart , von allen Geldmitteln entblövt , im Stiche gelassen.
Da diese Angaben ziemlich unglaubwürdig erscheinen,
und man vermuihet , daß besagte Dame eher eine Gau¬
nerin als eine Jndierin sey , so gibt man sich alle mög¬
liche Mühe , der Wahrdcn auf die Spur zu kommen.
Uebrigens soll sie schon vor verschiedenen Personen ziem¬
lich geläufig deutsch gesprochen haben ; vor ter Behörde
aber will sie das Deutsche gar nicht verstehen.

Sulz,  16 . Februar . Der unseligen Spielwuth ist
abermals ein blutiges Opfer gefallen Lczren Freilag
Morgen ging ein Mann von Mühlheim , hiesigen Ober-
amrs , zum Zwecke des Vogelfangs in ein nahes Gebüsch
an dem Wege nach Empfingen , und fand hierzu seinem
großen Schrecken neben dem dortigen Brunnen einen
jungen Mann von Rensrizhausen tobt in seinem Blute
liegend , mit einer Menge von Schnittwunden am Halse
uno an den Armen . Der Unglückliche war Tags zuvor
mit bedeutender Baarschaft nach Haigerloch gegangen
wegen einer beabsichtigten Auswanderung nach Amerika,
weßhalb man anfangs allgemein an einen Raubmord
dachte . Nach ärztlichem Erfunde und » ach weiteren
Erkundigungen aber stellt es sich unzweifelhaft heraus,
daß es sich hier um einen Selbstmord handelt , den der
Unglückliche in der Verzweiflung mit seinem Rasirmesser
vollführr hat . Der sonst so fleißige und sparsame Mensch
halte sich den Abend voiher in Empfingen zum Harzard-
spiele verleiten lassen , bei welchem er rein ausgeplunkerc
wurde , aus dem nächtlichen Heimwege scheint ihn teßhalb
die bitterste Reue angewandclt und zu der enksezlichen
That getrieben zu haben . Sein Wamms hatte er ver¬
kehrt an ; vermuthlich hatte er es ausgezogev , um sich
desto leichter in die Arme schneiden zu können , und spä¬
ter , da es ch» zu frieren anfing,  in der Verwirrung
wieder verkehrt anzog . Nach ärztlichem Gutachten wäre
er in seinem eigenen Blute erstickt.

Dieser Tage ist ein schändlicher Kirchenraub in
Schüssen rieb  verübt worden.

Heuer ein gutes Weinjahr!  Zu den vorzüg¬
lichsten Weinjihren in den leztverflossenen hundert Jah¬
ren gehören die Jahrgängen 1783 , 1804 , Idll , 1818,

1834 und 1846 , in denen der Planet Saturn regierte.
Dieser dem Weinbaus holde Planet regiert nun in dem
Jahre 1853 wieder , daher die schönste Hoffnung zu ei¬
nem heurigen guten Weinjahre.

TagesMeuigkeiten.
Aus Hohenzollern.  Die Absetzung des Pfar¬

rers Hprißler  von Empfingen ist etwa seit Weih¬
nachten erfolgt . Bekannt ist , daß derselbe — einst wie¬
derholt Volksdeputirter — seit seiner Leichenrede auf
Robert Blum  seiner Pfarrei durch das Ordinariat zu
Freiburg entsezt wurde.

In der nächsten Zeit werden wir auch preußische
Gulden  zu sebcn bekommen . Es sind bereits eine An¬
zahl aus der Münze zu Berlin hervorgegangen . Sie
sollen für die Hobenzollerschen Lande besiimmDseyn.

Für Schließung der Spielhölle in Baden - Baden
ist noch lange keine Aussicht . Die badische Regierung
hat sie aus 17 Jahre dem bisherigen Pächter Benazet
um jährliche 120,500 fl. , also um 50,000 mehr Pacht
als bisher zugeschlagen.

In der Strafanstalt von Lichten au  beabsichtigten
in der Nacht 15 Sträflinge , welche in einem Gefäng¬
nisse verwahrt waren , einen gewaltsame » Ausbruch . Als
ein Wächter Laim machte und die Militännannschask
auSrückie , fand man , daß alle Sträflinge sicy bereits
ihrer Ketten eniledigt und den Ofen abgebrochen hatten.
Eurer der Sträflinge , der Zimmeraufseher , welcher sich
geweigerc , an dem Fluchtversuche Theil zu nehmen , wurde
Leim Oeffnen des Gefängnisses erdrosselt gefunden.

Leipzig,  14 . Februar . Gestern Abend gegen 8
Uhr kam in einer Siude dcS an der Ecke der Ulrichs¬
gasse gelegenen Hauses , der sogenannten Bretzel , Feuer
aus,  das zwar bald gelöscht wurde , durch das aber
leider 4 Kinder von 2 ^ bis 7 Jahren , die in die Stube
erngeschlosseu waren , erstickt wurden . Trch der schleu¬
nigst angewendelen ärztlichen Hilfe gelang es nicht , auch
nur eures derselben ins Leben zurückzurusen.

Fulda,  12 . Febr . Auf das Fest Fabian und Se¬
bastian predigte ein Pater auS dem Franziskancrkloster
dahier in der Pfarrkirche zu MiLelSrombach über das
Laster der Truukenheii , der Dwoerci u s w . Plötzlich
wurde er nulten in ferner gut gehaltenen Rede von dem
hundertfachen Ruf unterbrochen : S ' .st genug , s' ist genug,
höre aus ! Amen , Amen , Amen ! Der bestürzte Pcucr
versuchte weiter zu sprechen , wurde aber unter »och grö,



ßcrem Geschrei buchstäblich von der Kanzel verdrängt
und so der Gottesdienst auf die roheste Weise unterbrochen.

In Magdeburg  kam ein Fall sogenannter Selbst¬
verbrennung vor Ein Arbeiter in einer Tabagie nahm
eine große Quantität spirituoser Getränke zu sich. Diese
entzündcie sich, als sein Athem der Flamme des Lichts
nahe kam , und der Unglückliche gab unter unsäglichen
Schmerzen den Geist auf.

Der Winter  ist noch gekommen , nicht nur im
Schwarzwald , sondern auch noch etwas stärker in Ost-
unv Westdeutschland . Nach den warmen Tagen und den
Blüthen und Blumen des Januar und der ersten Feb¬
ruartage rlingts wie Märchen aus allen Zeiten » wenn
man von verschneiten Post - und Dampfwagen und er-
frornen Passagieren liest und doch ifts eben in Preußen
vorgekommen . Auch die Römer  haben Schnee und
Hagel.

In Schlesien  ist so viel Schnee gefallen , daß der
Eisenbahn - und der Postdicnst eingestellt sind.

Das Thema von politischen Lerurrheilungen wird
noch immer fortgesezt . Zu Prag  sind neuerdings meh¬
rere Literaten , Doktoren und Studenten zum Tod durch
den Strang vcrurtheilc , jedoch die Todesstrafe in 15-
bis 20jahrigen Kerker verwandelt worden.

AuS Wien  trifft die Nachrichr ein , daß am 18.
Februar ein Mordversuch an dem Kaiser verüdr worden
sey. Derselbe ging in Begleitung seines Adjutanten
Grafen Odonnel spazieren , als ein Schneider -Geselle >
NaMens Lasso Lemengi vorstürzie und den Kaiser nur
einem dolch .rligen Messer am Hunerrheile des Kopses
verwundere . Der Stich wurde durch den hinter dem
Kaiser gehenden Adjutanten aufgefangen und dadurch sehr
entkräftet . Durch einen Säbelhieb desselben wurde der
Mörder zu Bode » gestreckt und sodan » verhaftet ; nur ^
mit Mühe konnte man idn vor der Wuth des Volkes >
schützen, das ihn in Stücke zerreißen wollte . Lasso Le« !
mengi war unrcr den ungarischen Husaren in der Re - !
volution und ist erst 20 Jahre alt . Der Kaiser ging I
zu Fuß in das nahe Palais des Erzherzogs Albrechr , j
ließ sich hier verbinden und ging hierauf zu Fuß nach der
Burg . Die Wunde ist ungefährlich , doch rathen die
Aerzte dem hohen Patienten große Vorsicht . >

Aus Ungarn  lauten dieNackrichken ziemlich trübes
indem man daselbst ebenfalls einem weitverzweigten Kom¬
plott auf die Spur gekommen scyn will . Es ist noch
riefes Geheimniß , nur das weiß man , daß Verhaftungen
in zahlreichem Maßstad unter beiden Geschlechtern statt¬
fanden.

Die vorsorgliche Gemeinde Salenstein  im Tur-
gau in der Schweiz meint , es sey noch nicht alle » Tage
Ende . Kaum hörte sie, Napoleon sey Kaiser und habe
eine Frau genommen , so schrieb sie >bm, er habe wahr¬
scheinlich verg ssen, bei ihr um die Heiraihsvcwilligang
nachzusuchen. Damit er aber seine He-maibsderechligung
in der Gemeinde , die er vielleicht einmal d-aachen könne,
nicht verliere , schicke sie ihm den Heiraihsconsens frei¬
willig unv nachträglich.

Uedereinstimmcnde Nachrichten aus Mailand  vom
11 . Februar melden , baß am Tage zwar  wieder vier

Personen durch den Strang hingerichtet worden seyen,
die am Sonntag beim Barrikavenbau und Mit den Waf¬
fen in der Hand betroffen worden waren ; drei derselben
gehörten dem Arbeiterstande an , der vierte war ein Gy n.
naffallehrer auS Pavia . Zu den ergriffenen Maßregeln
gehört auch, daß die Kirchihürme jezl strenge überwacht
werde » und das Läuten der Glocken untersagt ist. Die
Verhaftungen dauern fort.

Zwei vielgenannte Männer , Maz -ftni uns Kos.
suth  haben die Mine gegraben , die in Mailand aufge¬
flogen ist. Die aufrührerischen Proftamauoneii , die in
Mailand angeschlagen unv in den Taschen der Gefan-
genen gefunden woiden sine, sind von ihnen verfaßi und
unlerzeichnet . Sie stellen den Kampf sehr leichr und
den Sieg als gewiß dar . Mazzin , versichert , es stän-
den 20 Millionen gegen l00,000 Oestreicher . Koffuth
fordert die ungarischen Soldaten zum Abfall aas und
radomyiitir, : Ungarn ist der rechte,  JialirN der linke
Flügel der Armee, vre ich führe . Der Führer aber blieb
in sicherm Versteck in London . Mazzini soll in der
Schweiz sich versteck, haften . B i allen Verhafteten fan¬
den sich blanke Goldstücke und Proklamaftonen . Ueber
das freoelbafte und feige Spiel der beiden Männer ist
bei allen Parteien große Entrüstung . — Bei Skradella
in P -emonr wurden gegen 700 Flüchtlinge entwaffnet,
als sie die Grenze überschreiten wollten . Die Grenze
ist mit Militär besezk.

Am 14. Februar hat Napoleon den gesetzgebenden
Kö per eröffnet und seine erste kaiserlibe Thronrede
gehalten . Sie ist wicht-g durch tue erneuerten Versiche¬
rungen des Friedens . Der Kaiser versichert , daß alle
Machte das Kaiserthum anerkannt , daß die Finanzen
seit 20 Jahren Nicht besser gestanden haben , und daß die
Ausgaben und Rüstungen unv baS Heer um neue 20,000
Mann vermindert werden würden . Wen » Frankreich so
ausdrücklich die Absicht auS,preche , in Frieden zu bleiben,
so müsse man ihm Glauben schenken; den» es sey stark
genug , Niemanden zu fürchten und folglich Niemand
zu tauschen . Die Freiheit im Innern sey zwar beschrankt,
versichert Napoleon , aber tle Freitzeir habe niemals ein
dauerhaftes politisches Gebäude gegründet , sie kröne es
nur , wenn eS durch die Zeit befestigt sey Kurz , cs steht
Alles blS auf Weiteres gut . - Auf den eigenhändigen
Brief des französischen Kaisers har der russische Gesandte
ein Antwortschreiben seines Kaisers persönlich überreicht.
Die Abneigung der beiden Monarchen muß also nicht
so groß sein.

Die interessanteste Frau,  die geneigte Leserin aus¬
genommen , ist die Kailerin von Frankreich.  Die
Grenzboten schildern sie sehr interessant und audsührlich.
Sie meinen , La Momijs habe alle Eigenschaften des
Geist -s, des CoarakierS und Temperamentes , um aus
Napoleon großen Einfluß zu üben und durch ihn auf
die nächste Zukunft Europas und unser Aller . Ihre
äußere Erscheinung ist zehr angenehm . Ein « schöne, üp¬
pige Gestalt , eine würdige Haltung , wahrend das Gesicht
eher einen guimülhigen , geistreiche», weiblichen Charakter
verraih als jene männliche Ems .hlosftnheir , d>, man ihr
zumurher . Nur die dunkeln Braunen über »en dunkel-
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blauen Augen deuten Energie an » Der Munt nicht
klein , um schöne weiße Zahne scheu zu lassen die Lip¬
pen reizend , aber nicht sinnlich , Wangen und Kinn rund,
voll , aber voller Feinheit ; das schöne , etwas in röthlich
spielende Haar erhöht die Schönheit der einzelnen Züge
und gibt dem Gesicht eine anmuihige , aber seltsame Fas¬
sung . Kleine Haute und Fuße sind angedornc spanische
Vorzüge

Die Kaiserin  hatS Allen in Paris angeihan , den
bedächk -gen Senatoren so gut wie den Ossi Zieren der
Armee . Eie gefallt , wo sie sich zeigt , vor der Fronie
und rm Ballsaal und Napoleon hat seine sichtliche Freude
über den schmeichelhaften Eindruck , den seine Frau macht.
Der erste Ball , den sie als Kaiserin resnchie , war der
Ball der Senioren im Palast Lurembouig . Es waren
4500 Gaste geladen , in mehreren gießen Sälen wurde
getanzt und in 15 Sälen ergingen sich die Damen . In
5 Sälen waren die Erfrischungen auigerragen , für welche
die Herien Senatoren dein Unternehmer 45,000 Franks
zahlen mußten . Jeden Senator bar das gemeinschaft¬
liche Fest an 1000 Franks getestet.

Im Schauspielhaus ? sieht man die Franzosen wie
im Spiegel . Das Lieblingestück der Pariser  ist sezt
Massena , des Sieges gel ebtes idind . Zwanzig dts drei-
ßigmal ist es hintereinander gegeben worden . Ganze
Bataillone schreiten über die Buhne , alle Waffengattun¬
gen des Heeres , Adjutanten sprengen im Galopp , auf
t» r Bühne werden die Thore von Zürch eingeschossen,
der Kaiser , der alte nämlich , zeigt stch aus seinem de-
rühmten Schimmel , und der verwundete Mass na im
Wage » in der Schlacht bei Wagram . Auf schwindeln-
dem Felvsteg nimmt der Maler die Gegend auf , obwohl
die Kugeln um ihn pfeifen und das Papier durchlöchern.
Russisüe und östreichischc Generale rrcien aus , überall
geschlagen und genarrt , es sind die Tölpel des Stücks
und Blücher erscheint nie anders als mit der Tabaks¬
pfeife lin Munde und auf die Dielen spuckend . Tönende
Phrasen von Lieg und Ruhm ohne Ente . So weckt
und ernährt man die Siegrs - und Ruymessucht.

In Lille  erestirl eine Fam .lte , in welcher jedes
Glied sechs Finger , worunter zwei Daumen , an jeder
Hand bai . Der Urgroßvater , der 90 Jahre alt >st, der
Großvater , der Vater haben gleichmäßig diese Abnor¬
mität , welche n r bei dem Sobne des lrzieren eine Aus¬
nahme erlitt , der stakt sechs Finger sieden an einer jeden
Hand hak.

Respekt  vor dem menschlichen Geiste ! Die Erde
wird >pm wie eine Spanne seiner Hand . Die lange

.Neoe Napoleons zur Eröffnung der Kammer in Paris
konnten die Bcrlm - r zu derselben Zeit lesen wie die
Pariser selber . Am 14 . Nachmittags hielt der Kaiser
die Rede und ain lä . Morgens lag sie auf dem Kaffe-
zisch der Pariser uns Berliner zu gleicher Zeit . Die
Telegraphie bai das W .noec vollbracht . Um F Uvr 5
Minuten Abcnes begannen die Telegraphen in Paris za
arbeiten und um 10 Ubr 50 Minuten war das lezie
Wort in Berlin . Alle Hände sezien sich ni Bewegung:
es ward kollauonirl , üderse, ! , geordnet , llihographiit,

zu gesezt , gedruckt — und Morgens war das Wunder fer¬
tig . Die neue Zeit hat auch ihre Wunder und mit dem
Schlendrian ists wohl aus.

Eine außerordentliche Entdeckung hat in Eng¬
land  augenblicklich alles Andere in den Hintergrund ge¬
drängt . Die großen Handels - und Börsenlkrien sind
kadinier gekommen , daß eine Summe von wenigstens
stO Millionen Tdalern spurlos aus dem großen Welt-
und Geltverkebr verschwunden ist. Aus der englischen
und französischen Bank sind seit M lie vorigen Jahres
ungeheure Summen zurückgezogen worden , und auch die
schärisleii Augen können nicht entdecken , wohin das Geld
gekommen ist. In England siebt man die verschwunde¬
nen Millwnen wie Sturmvögel an und die große Bank
bat tbren Zinsfuß von 2 auf 3 Prozent erhöht , wie sonst
nur in Zeuen drr größten Geldklemme zu geschehen pflegt.
Viele vüinuihcn , daß Rußland eine ungeheure Sparkasse
ur drohende Ereigniss angelegt habe . Die Londoner

sagen , die 70 Millionen müßten durch außerordentlich
grsch ckte und verschwiegene Operationen irgendwo ge¬
sammelt siyn uno schließen auf große und wichtige Pläne,
äs könnten nur sehr wenige Personen in ganz Europa
am das Gebeimn ß w .ffen.

Berichte über eine ganz merkwürdige Meereserschüt-
erring sind der Versicherungs - Anstalt des Londoner
Lloyd mit,,etheilt worden Das Fahrreug Maries befand -
iw auf seinem Wege nach Caldera , gerade am 13 . Okt.
>9 Grad westliche Länge , 12 Me len vom Acquator ent¬
kernt , da plötzlich hörie die Mannschafl ein vonnerähn-
licheö Geiöse in der Tiefe tes Meeres . Allmählig nahm
es an Starke zu , bis es einen solchen Grad erreichte,
daß es geradezu ohrenbetäubend war . Die S <e warf
berghohe Wellen , und da der Wind von mehreren Sei¬
ten anstürmte , verlor der Steuermann bald jede Gewalt
über das Fahrzeug , daS bald in die Höhe geschleudert,
bald in die Tiefe emeS mächtigen Wellenschlundes hinab-
gerissen wurde . Die Mannschafl betete und hielt sich
für rettungslos verloren . 15 Munilen hatte dieser furcht¬
bare Zustand gedauert , da wurde die See wieder all-
mahlig ruhig , der Sleuermann konnte sein Ruder wie¬
der handhaben , das Fahrzeug war gerettet , aber mehrere
Segel , die beim Beginne d- r Meerese -schütierung in Lickt
gewesen waren , waren verschwunden , und wenige Minu¬
ten spater sah mau SchiffSrrummer und das Wrack eines
Kchraubendainpfers voruver treiben . Die Katastrophe
war rasch vorüber , hat jedoch allem Anschein nach viele
Men chenleden gekostet.

Da die schwarzen Koffern , mit denen die Englän¬
der aus dem Vorgebirge der guten Hoffnung Krieg füh¬
ren , weder Gewehr noch Pittversabrrken und doch Ge¬
wehre und Pulver in Ickeberstuß besitzen , um ihre Feinte
tost zu schießen , so habe » die Engländer sich lange den
Kops zerbrochen , w r ihnen das Freimdschafr - stuckchen
spiele . Neulich kams ihnen in die Hände . Der Sturm
trieb e u französisches Handelsschiff ans ihre Küste , das
von oben dis timen Mi ! Gewehren und Munitio n voll¬
gepfropft war . De Hälfie der Franzosen war ertrun,

, ken , die andere gerettete Hälfte gestand aus Dank denket



sie hätten den Kaffern die Ladung verkaufen wollen . Die
Engländer waren um so mehr entrüstet , al » ihnen noch
kein Schiff verunglückt und in die Hände der Franzosen
gefallen ist , das den Kabylen und Feinden der Franzo¬
sen in Afrika Waffen zuführt.

Der todtc Gast.
(Fortsetzung .)

Beunruhigen Sie sich teßwegen nicht ! sagte der
Herr von Hahn : weder meines Vaters noch meinetwillen
nicht!

Herr Bantes dachte bei sich: Ich versteh dich schon.
Aber nun war es ihm doppel darum zu khun , den aus
der Sage wohlbekannten schrecklichen Verführer für im¬
mer von Friederiken abzuhalten.

Ich sollte Sie , sprach er, freilich nicht im Winhs-
hause lassen , und Sie bitten , bei mir im Hause vorlieb
zu nehmen . Allein eben jene Geschichte mit dem Kom¬
mandanten und meiner Tochter und dergleichen — Sie
begreifen , wie es da geht — einen zweiten Bräutigam
in Abwesenheit des andern , und dergleichen und dann,
Sie begreifen wohl , die Leute in einer kleinen Stadt
schwatzen gleich mehr , als sic wissen. Auch hat meine
Tochter . . .

Ich bitte , keine Entschuldigung ! sagte der Sohn
des Danquiers : Ich bin im Gasthof nicht übel . Ich
verstehe Sie . Wenn Sie mir nur erlauben , dem Frau¬
lein Bantes meine Aufwartung machen zu dürfen.

Aber , Sie . . .
Denn in Herbcsheim gewesen zu sein, und die Braut,

die mir bestimmt gewesen , nicht gesehen zu haben , ich
könnte es bei mir selbst nicht verantworten.

Allerdings , Sie sind . . .
Ich sollte den Herrn Kommandanten beneiden. Al¬

kes was man mir von der seltene » Schönheit und Lie¬
benswürdigkeit des Fräuleins . . .

^ ie sind zu gütig.
Mir wäre allerdings die größte Ehre widerfahren,

in Ihre herrliche Familie ausgenommen worden zu fein,
und der Sohn eines Mannes geheißen zn haben , von
dem mein Vater nie ohne zärtliche Rührung sprechen kann.

Gehorsamer Diener.
Darf ich bitten , dem Fräulein wenigstens vorgestellt

zu werde, . ?
Tbnt mir leid, sehr leid. Sie ist it meiner Frau

für diesen Abend in großer Gesellschaft , und es ist Ge¬
setz da , daß man keinen Fremden , unter kemerlei Vor¬
wand , einsühren darf . Also . . .

In der Thal liegt mir für diesen Abend wenig da¬
ran , ich fühle mich noch ermüdet ; noch weniger , sic in
großer Gesellschaft zu sehen, wo man mehr oder minder
beengt und beschrankt ist. Gern sähe ich sie m ihrem
häuslichen Wesen.

Herr Baiues machte eine stumme Verbeugung.
Nock lieber , das gewahren Sie mir doch gütigst,

möchte ich dem Fräulein einmal unter vier Augen , wenn
ich sagen darf , vertraulich Manches mittheilen , was . .

Herr Banies erschreck. Er dachte bei sich: Da

haben wirs , der marschiit in aeradcr Linie auf sein Ziel
los ! Er räusperte sich. Der Fremde schwieg nun , uns
erwartete , ob Herr Banres reden wolle ; da dies nicht
geschah, fuhr jener fort : Ich hoffe , durch meine Mit-
iheiiunzen das Fräulein vielleicht in Betreff meiner aus
richtigere Ansichten zu leiten und vielleicht , indem ich
sie über Verschiedenes beruhigen kann , mir ihre Achtung
iiizusichern , die mir durchaus unter gegenwärtigen Um¬
standen nicht ganz gleichgültig bleibt.

Herr Bantes versuchte vielerlei Wenn und Aber zu
entgegnen , um dies wahrscheinlich von Folgen begleitete
Unter -vier -Augen abzulehnen . Er sprach in der Angst
viel, aber verworren und aus Höflichkeit dunkel . Der
totte Gast aber verstand ihn gar nicht , oder schien ihn
nicht verstehen zu wollen , und ward immer zudringlicher.
Desto peinlicher ward die Stellung des Herrn BanteS,
der sein schönes Kind schon von jener Scheingestalt und
ihren verruchten Künsten umgarnt und mit umgcdrehtem
Köpfchen sah.

Ueber diese Unterredung , welche ziemlich lange
dauerre , war es dunkel geworden . Da der Gast sich
schlechterdings nicht entfernen wollte , stand Herr Ban¬
les jählings auf , und erklärte unter großem Bedauern,
daß er ihn verlassen müsse, weil unaufschiebbare Geschäfte
ihn adriefen . So erzwang er den Abschied Der Gast,
eiwaS finster , empfahl sich, bat aber um die Erlaubniß,
wieder zu kommen.

Herr Bantes eilte in die Wintergesellschaft zuHl
Bürgermeister , war aber auffallend still und nachden-
kend. Man sprach von nichts , alS vom todten Gaste.
Man wollte wissen , er führe eine ganze schwere Kiste
voller Gold bei sich; er kenne schon alle Braure von
Herbcsbeim ; er sey ein angenehmer Mann , doch spüre
man ihm etwas Verwesungsgeruch an . Alles , was hier
geredet wurde , stimmte meistens nur zu sehr mit dem
überein , was Herr Bankes an dem , der vor ihm die
Gestalt des reichen Bangittelssohn angenommen , bemerkt
halte.

Sobald Herr Banns mit seiner Frau und Tochter
wieder zu Hause war , erzählte er von dem Besuche des
todten Gastes , und wie er ihn hoffentlich ein - für alle¬
mal avgefcrrigt zu haben glaube . Anfangs erstaunte»
beide Frauenzimmer , oder vielmehr sie erschrocken ; dann
lächelten beide verwundert siw an , alS sie den Namen
des Bräutigams ans der Residenz hörten ; zulezt lachten
sie bell auf , als sie hörten , der Vatec habe Friederiken
förmlich zur Verlobten des Kommaukauten erklärt.

O Papa , süßer Papa ! rief Friederike , und fiel ihm
um den HalS : Ich bitte Sie . halten Sie auch Wort.

Zum Kukuk und Küster ! schrie der Alle, ich werke
doch wohl Wort halten müss .'u.

Auch dann liebster Papa , wenn der lodte Gast zu¬
lezt der Herr von Hahn wäre?

Meinst du, ich habe keine Augen ? Er ist es nicht.
Eine Schcingestalt ists. Wie käme der junge Hahn auf
den Teufelseinsall , sich in die Figur des todten GasteS
zu vermummen , von dessen Geschichte er wahrscheinlich
in seinem Leben nichts gehört har . ( Fors . folgt .)
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